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Dreiländertreffen in Gmunden

- Österreich, Schweiz, Deutschland - 
Gmunden 15.-17.09.07

Anlässlich der Seniorenweltmeisterschaft in Gmunden / Oberösterreich setzte der Österreichische Schachverband 

die vom DSB in Bad Wiessee am Rande des Bundeskon-gresses begonnene Zusammenarbeit der deutschsprachigen 

Föderationen aus Österreich, Schweiz und Deutschland fort.

Mit dem Schlosshotel Freisitz Roith suchte der Veranstalter ein Hotel aus, das einen ange-nehmen Tagungsrahmen bot. Umrahmt wurde das Treffen durch eine Simultanvorstellung des Ex-Weltmeisters Garry Kasparov, die im örtlichen Stadttheater durchgeführt wurde und sehr viele Zuschauer anzog. Bis in den zweiten Rang des Theaters drängten sich die Zu-schauer. Der Ex-Weltmeister kannte keine Gnade und gewann 27:0.

Der Deutsche Schachbund war vertreten mit seinem Vizepräsidenten Prof. Dr. H.-J. Hochgräfe und dem Geschäftsführer der Deutschen Schachjugend J. Schulz.

Jugendarbeit

Ein Schwerpunkt der Beratungen war die Jugendarbeit. Zuerst wurde über die Strukturen in Deutschland informiert, die in der Form der Eigenständigkeit der Jugend in anderen Ländern Europas unbekannt ist. 

Weitere Schwerpunkte waren die Arbeit im Schulschachbereich, dabei wurde mit sehr gro-ßem Interesse die Schachstudie der Universität Trier aufgenommen und durch die Schwei-zer Vertreter darauf hingewiesen, dass eine ähnliche Untersuchung gerade in Frankreich gefertigt worden ist. Auf ebenfalls großes Interesse stieß die neu von der DSJ erarbeitete „Chessy Schachschule“ für den Kindergarten- und Grundschulbereich. Österreich möchte dieses Lehrmaterial, das eine bis dahin bestehende Lücke im Trainingsmaterial schließt, gerne sofort auch bei ihnen einführen. Auf ähnlich starkes Interesse stieß auf der Seite von Österreich und der Schweiz die Jugendzeitung JugendSchach vor allem durch das umfang-reiche Trainingsmaterial. Auch hier soll geprüft werden, auf welche Weise diese Zeitung in Österreich und Schweiz vertrieben werden kann.

Das Werbematerial, die Aktivitäten zum fair play fanden offene Ohren und der Ansatz, dass Kinder- und Jugendarbeit mehr ist als nur Spielbetrieb mit Meisterschaften fand die Zustim-mung aller Beteiligten, wobei gerade auch Österreich von den Problemen zu berichten wus-ste, dass die Vereinskultur auf beiden Seiten geprägt ist von sehr kleinen Vereinen, sehr vielen Vereinen, von denen nur einige in der Lage sind, Jugendarbeit anzubieten, obgleich der Wunsch nach Jugendarbeit durch die Schulen, durch die Entwicklung zur Ganztags-schule steigt.

Im Ausbildungsbereich stießen Angebote wie das Schulschachpatent, das Kinderschach-patent auf Interesse und es könnte sein, dass künftig diese Ausbildungsgänge auch in Österreich und der Schweiz angeboten werden.

Spielbetrieb, Leistungssport, Verwaltung

Österreich berichtete, dass sie verstärkt bei der Leistungssportförderung auf das Problemfeld „mentales Training“ eingehen und zwar in Verbindung mit dem Österreichischen Sportver-band. Zur Europäischen Mannschaftsmeisterschaft im Oktober diesen Jahres fährt zur Beob-achtung ein in verschiedenen Sportarten erprobter Psychologe mit, um sich vor Ort mit der Sportart Schach und den schachspezifischen Problemen vertraut zu machen. Langfristig will man diesen Bereich in der Leistungssportförderung fest etablieren.

In Österreich und ansatzweise auch in der Schweiz wird versucht die Flut von Meister-schaften in der Form einzudämmen, in dem man von zwischen Staatsmeisterschaften und österreichischen Meisterschaften unterscheidet. Die Einzelmeisterschaft und die Bundesliga sind Staatsmeisterschaften, die anderen österreichische Meisterschaften. Auf Deutschland bezogen könnte man eine Trennung von Deutschen Meisterschaften und Bundesmeister-schaften vornehmen.

In Österreich wird überwiegend bei der Turnierverwaltung und Turnierauslosung mit Pro-gramm und Datenbank von Heinz Herzog gearbeitet. Die Turnierveranstalter pflegen ihre Turnierdaten in eine zentrale Datenbank ein, über die auch die Wertzahlauswertung erfolgt. Die dazu gehörende Internetseite heißt www.chess-results.com. Der DSB sollte mit Heinz Herzog Kontakt aufnehmen und mit ihm darüber sprechen, inwieweit Schnittestellen zu unseren gebräuchlichen Programmen erarbeitet werden können, um ebenfalls diese zentrale Datenbank für Deutschland zu nutzen. Eventuell lassen sich die bei uns aufgetretenen Pro-bleme bei der Eloauswertung durch die verschärften Regularien der FIDE ausgleichen. Österreich hat sehr gute Erfahrungen in der Zusammenarbeit mit Heinz Herzog gemacht.

Öffentlichkeitsarbeit

Alle drei Länder haben Probleme mit ihren normalen Verbandsmeisterschaften und –turnie-ren in die Medien zu kommen, im regionalen Bereich gelingt es, im überregionalen Bereich nicht. Österreich setzt auch deshalb sehr stark auf das Internet und organisiert zentral auch in Zusammenarbeit mit Heinz Herzog die Partieübertragung von ihren Staatsmeisterschaften im Internet. Sie übertragen die Verantwortung dafür nicht an die einzelnen Ausrichter, son-dern übernehmen diese Aufgabe zentral als Verband. 

Sponsoren

Ein Schwerpunkt der Arbeit des Schweizer Verbandes ist die Akquise eines Hauptsponsors. Präsident K. Gredener stellte den Entwurf eines Vermarktungskonzeptes vor, der ausführlich besprochen wurde in Verbindung mit einem intensiven Erfahrungsaustausch. Man war sich einig, dass es heutzutage sehr schwer ist, einen zentralen Hauptsponsor zu finden, die Chancen hingegen höher sind beim Eventsponsoring. 

Eng verbunden mit der Vermarktung ist die Öffentlichkeitsarbeit, in der der Verband in moderner, zeitgemäßer Form wahrgenommen werden sollte.

Vertretung FIDE, ECU

Drei Stimmen sind mehr als eine, unter dem Motto standen die Überlegungen eine gemein-same Interessensvertretung im internationalen Bereich anzustreben. Die drei Verbände ver-ständigten sich, dass sie sich bemühen wollen, gemeinsam verschiedene Themen bei der ECU und der FIDE zu platzieren.

Im Hinblick auf die kommende Generalversammlung der ECU Anfang November sind dies die Themen Öffentlichkeitsarbeit, Teilnehmerfelder bei Europameisterschaften und das Problemfeld Kurzremis im Schach.

Der Österreichische Verband erarbeitet unter Mitzeichnung der Schweiz und Deutschland ein Papier zur Öffentlichkeitsarbeit. Bemängelt wird die als unzureichend angesehene Internetpräsenz der ECU und vorgeschlagen wird, dass die Öffentlichkeitsarbeit intensiviert werden soll, eventuell auch professionalisiert und dass durch eine zentrale Öffentlichkeits-arbeit den Ausrichtern von ECU-Meisterschaften geholfen werden soll. In diesem Zusam-menhang wird auch darüber gesprochen, dass die ECU durch eine ständige Einsatzgruppe den Ausrichtern bei der Planung und Organisation der Meisterschaften helfen soll, um damit auch eine Qualitätssicherung zu erreichen.

Der Deutsche Schachbund wird unter Mitzeichnung von Österreich und Schweiz einen An-trag auf Reduzierung der Jugendeuropameisterschaften U10 – U18 auf entweder 3 Teilneh-mer pro Förderation beantragen, oder alternativ auf 1 bis 3 Teilnehmer pro Föderation unter Berücksichtigung der Mitgliederstärke. Berücksichtigung sollen bei der Verteilung der Plätze die Ausrichter finden und es könnte zur Stützung der leistungssportlichen Komponente auch eingeführt werden, dass die ersten 10 der Wertungsrangliste ein Startrecht in ihrer Alters-gruppe erhalten. Für die Europameisterschaft wird vorgeschlagen, das Teilnehmerfeld zu begrenzen auf eine Mindestelozahl von 2000 oder alternativ 2200. Den Ausrichtern sollte geraten werden, neben der Europameisterschaft ein B-Turnier anzubieten. 

Der Präsident des Österreichischen Verbandes Prof. Dr. Jungwirth hat gegenüber der ECU den Vorstoß unternommen, die vielen Kurzremisen in Turnieren zu unterbinden. Das Präsi-dium der ECU hat sich mit der Thematik beschäftigt und sieht die Verantwortung bei den Schiedsrichtern. Diese wiederum sieht Dr. Jungwirth in der Frage als überfordert an. Einig ist man sich gerade im Hinblick auf den Bereich Öffentlichkeit, Vermarktung, dass etwas gegen die Kurzremisen bei Turnieren unternommen werden muss. Die Schweiz berichtet von immer mehr Turnieren, bei denen keine Startgelder, Hotelunterkünfte bezahlt werden, stattdessen ein höheres Preisgeld ausgespielt wird, wodurch die Teilnehmer stärker animiert werden zu kämpfen. Überlegt wird auch, ob man generell Remisangebote (mit Ausnahme der tech-nischen Remis) verbieten soll, sie erst nach der ersten Zeitkontrolle zulassen soll, durch Sonderpreise besonders kreatives, kämpferisches Schach belohnen soll. Auf gemeinsame Handlungsempfehlungen verständigt man sich nicht.

Gemeinsame Veranstaltungen

Der Deutsche Schachbund spricht eine Einladung für einen Internetländerkampf in der Zeit vom 14.-17.10.07 an Österreich und die Schweiz aus. In der Zeit führt die deutsche Nationalmannschaft ihren Vorbereitungslehrgang zur Europameisterschaft durch. Der oder die Länderkämpfe sollen auf dem Server schach.de von ChessBase durchgeführt werden.

Im Bereich der Jugend sollen die Internetangebote der DSJ in Verbindung mit dem Server von ChessBase grenzübergreifend angeboten werden (Internetmeisterschaft Einzel und Schulschach) und auch für die DSJ-Angebote wie das Sommerlager und die offenen Deut-schen U25-Meisterschaften werden Einladungen ausgesprochen. Die Veranstaltungen sollen in allen drei Ländern beworben werden.

Einzelmitgliedschaften

Im Rahmen der Strategieüberlegungen des DSB wird auch die Frage aufgeworfen, ob im DSB andere Formen der Mitgliedschaften eingeführt werden sollten. Die Schweiz kennt ne-ben der Mitgliedschaft der Vereine auch die Einzelmitgliedschaft. Sie haben einen höheren Beitrag zu zahlen als die Mitglieder, die über die Vereine gemeldet sind, erhalten die Ver-bandszeitung und als wichtige Gegenleistung die Eloauswertung. Im Schweizer Verband sind ca. 50 Einzelmitglieder geführt. Als Problem der Direktmitgliedschaft im Verband wird angeführt, dass man mit dieser Möglichkeit die Vereine nicht schwächen darf.

Einladung Schweiz

Der Austausch zwischen den drei deutschsprachigen Schachverbänden soll im kommenden Jahr in der Schweiz in St. Gallen am Rande der Weltmeisterschaft der Gehörlosen und Taubstummen fortgesetzt werden. Die WM findet vom 19.07. – 02.08.2008 statt. Die Verbän-de werden gebeten, Terminvorschläge einzubringen. Der Auftakt der WM überschneidet sich mit dem Start der Staatsmeisterschaft in Österreich. Die drei Verbänden verständige sich darauf, dass Lichtenstein, soweit Interesse vorhanden ist, bei dem Austausch willkommen ist.

Berlin, 21.09.2007
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Jörg Schulz

